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I
Hotel St. Gallerhof
Gut bürgerliches Familienhotel. Bestens
geeignet für Kur- u. Ferienaufenthalt.
Butterküche. Lift. Fließend kalt und
warm Wasser. Auto-Boxen. 971

H. Qalllker, Bes.

I
Hotel Lattmann
empfiehlt sich höflich zum Kur- und
Ferienaufenthalt.
972 Besitzer: Gebr. Sprenger.

EliNfil
UfiNHfil HOTEL BAHNHOF

111131 n^ll I Heimeliges Passantenhaus mitlllini llfll Irl gut geführter Küche und Quali-
UIIUI IIUUULI tätsweinen. - Kachforellen.¦Pr" Frnz. Billard. Gesellschaftssäle.

Berg- und Skisport. 3 Min. vom Schwimmbad. Garage. Benzin.
Telephon 2. [789] Mit höfl. Empfehlung A. Sutter-Bösch.

Hotel -Restaurant GRÜTLI"
am Fuße der Seilbahn zum Bahnhof - Tel. 1.64

Bad - Zentralheizung
Zimmer vo:. Fr. 2.50 an, volle Pension Fr. 8.50

Deperc.\nce mit großem Garten

am Untersee

HOTEL SCHIFF
dir. am See gelegen. Frohmütige
Fremdenzimmer. Fisch-Küche.
Reelle Weine. - Autogarage. [942

Tel. 17. Der Bes.: Schelling-Fehr.

Tlram 5, Endstation

Rest. Pension Nest"
Altrenomm. Haus. Sorgfältiee Küche.
Stets lebende Forellen. Größere und
kleinere Säle für Vereinsanlässe und
Gesellschaften. Telefon 0.10. Höflich
empfiehlt sich W. Waldner, Küchenchef.

Maler Pinselstrich: «Ich

sage Ihnen, Herr Kollege,
ich habe mal zu Hause

ein Spinnennetz an die

Decke gemalt, und das

Dienstmädchen bemühte
sich vergebens, dasselbe

wegzuwischen.»
Maler Klecksel: «Das

ist noch gar nichts, mein

Lieber. Ich habe einmal

auf einen Stein eine
Hammelkeule gemalt, und diese

Täuschung merkte ein
Hund erst, als er schon

den halben Stein
aufgefressen hatte.»

PRAXIS

P.Elser, Gossau atM\n)
Verlangen Sie Prospekt

Café - Conditorei STOLZ
Unionplatz

empfiehlt Café, Schokolade, Tee, ff. Spe-
zial-Bier und Weine. Spezialität in feinen
Glaces. Für Gesellschaften schöne
Lokalitäten. Besitzer: A. FRE I

Bahnhof-Buffet
Gut gepflegte Küche. Reelle Weine.

Pilsner-Ausschank.
Mit bester Empfehlung

0. Kaiier-Stettier.

Das Beste aus jm
Küche und Keller Ml r, st.

i Hotel-Restaurant Bahnhof
Neumöblierte Zimmer Zentralheizung

Reelle Weine Butterküche
Forellen, Poulet sowie andere Spezialitäten.
ff. Löwenbräu-Spezial Zürich Autogarage

Infi. : Familie Strebet-Seiler.

Hotel z. goldenen Löwen
Tramhaltestelle Holderplatz, 5 Min. v.
Bahnhof. Renoviert! Alle Zimmer
mit fl. k. u. w.Wasser. Zimmer m. Bad.
Zentralheizung. - Sorgfältig geführte

Butterküche und Qualitätsweine. - Mäßige Preise. - Portier am
Bahnhof. Mit bester Empfehlung: H.Maurer, Küchenchef.

1
UNABHÄNGIGE

îf?k
schatten über der schule.

Wegen Platzmangel musste
auch dieser Artikel gekürzt
werden. Wir haben uns bemüht,
dass nichts Wesentliches
ausfällt.

sie erwarten positive Vorschläge

vor allem aus lehrerkreisen und
fügen den wünsch bei: mögen ihre
stimmen weit im lande gehört werden!

meine befürchtung ist: so

willig und gern man die schweren
anklagen hört, die aus der schohaus-
schen bekenntnissammlung
herausschreien, so unverlierbar sie den

empörten Herzen sich einprägen
werden, ebenso wirkungslos werden
vorläufig ernstgemeinte positive Vorschläge

verhallen, der einsender H. W. hat vor wut
geschwitzt, als er die bekenntnisse las; wenn
leser über diesen Schilderungen geweint
haben, kann ich sie begreifen, eine welle von

zorn, bitterkeit, hass und Verachtung wird
sich erheben, und sie wird der ebene des

geringsten Widerstandes folgend gegen die

lehrerschaft anbrausen, man stelle einmal
die Suggestionsfrage «worunter haben sie in
ihrer häuslichen erziehung am meisten
gelitten?» und man würde bei ehrlicher beant-

wortung grauenvolle Schilderungen von kin-
derhöllen erhalten, die mit dem offiziellen
kitschig-süsslichen bild der trauten familie
wenig mehr gemein hätten.

ich halte «schatten über der schule» für
ein verdienstvolles werk, es kann und wird
gutes wirken, aber nur unter einer bedin-

gung: dass nämlich nicht nur die unleugbaren
schatten beobachtet, bestätigt und bejammert

werden, sondern auch die positiven
Vorschläge beachtung finden, es ist sehr

leicht, sich über eigene und fremde schlimme

schulerfahrungen aufzuregen, ein bisschen

schwieriger ist es schon, auf positive abhilfe
bedacht zu sein:

1. kleinere klassenbestände, das ist die

allererste forderung! nicht mehr als zwanzig

schüler pro klasse. mit den jetzt noch
teilweise bestehenden schülerzahlen von fünfzig
und mehr schülern pro klasse ist ein
individualisieren ausgeschlossen;

2. zum teufel mit den Zeugnissen! diese
alberne manie, mit starren zahlen ein lebendiges

wesen charakterisieren zu wollen, ist
eine quelle steter schülerqualen;

3. energischer stoffabbau! ein grosser teil
der schüler könnte sich beim verlassen der
schule ins fäustchen lachen, wenn er das

pensum der klasse wirklich beherrschen
würde, weniger gedächtniskram, mehr
praktische arbeit!

4. heraufsetzung des schulpflichtigen
alters, hier werden sofort alle diejenigen
eitern einspruch erheben, die ebenso geneigt
sind, ihre erziehungspflichten auf die schule

abzuladen, wie auf die lehrer zu schimpfen;

5. weniger Unterrichtszeit. Vormittagsunterricht

für alle klassen der Volksschule vollauf

genügend, weniger stunden auch für die

lehrer, damit sie zeit frei bekämen;

6. bessere besoldung vor allem der volks-
schullehrer, damit sie nicht auf nebeneinnahmen

angewiesen sind, wer sich nicht

einige fachzeitschriften halten kann, bleibt
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8ctlstten üoer 6er sckule.

Vi^egen ?Istrmsngel musste
suck clieser Artikel gekürrt
veràen. >Vir ksben uns bemübt,
àsss nicbts ^X/esentlickes sus-
tsllt.

sie ervsrten positive vorsckläge
vor sllem sus lebrerkreissn unà kü-

gen àen vunsck bei: mögen ikre
stimmen weit im Isncle gekört ver-
àen! meine bekürcktung ist: so

villig unà gern msn àie sckveren
snklsgen kört, àie sus àer sckobsus-
scken bekenntnisssmmlung kersus-
sckreien, so unverlisrbsr sie àen

empörten Herren sicb einprägen
veràen, ebenso wirkungslos veràen
vorlsukig ernstgemeinte positive vorsckläge

verksllen. àer einsenàer KI. Vi/, kst vor wut
gssckvitrt, sls er àie bekenntnisse Issl venn
lezer über àiesen sckilàerungen geveint Ks-

Ken, ksnn ick sie begreiken. eine velle von

rorn, bittsrkeit, ksss unà verscktung virà
sick srkeben, unà sie virà àer ebene àes

geringsten viàerstsnàes îolgencl gegen àie

lekrersckskt snbrsusen. msn stelle einmsl
àie suggestionskrsge «vorunter ksben sie in
ikrer käusiicken erriekung sm meisten ge-
litten?» unà msn vuràe bei ekrlicker besnt-

vortung grauenvolle sckilàerungen von kin-
àerkôllen erkalten, àie mit àem okkirielien
kitsckig-süsslicken bilà àer trauten lamilie
venig mekr gemein kälten.

ick kalte «sckatten über àer sckule» kür

ein veràienstvolles verk. es ksnn unà virà
gutes virken, sber nur unter einer beàin-

gung: àsss nämlick nickt nur àie unleugbsrsri
sckstten beobacbtet, bestätigt unà bejam-
mert veràen, sonàern sucb àie positiven
vorscbläge bescbtung kinàen. es ist sekr
leickt, sick über eigene unà kremàe scblim-

me sckulerkskrungen sukruregen. ein bisscken

sckvieriger ist es sckon, suk positive sbkiiie
beàsckt ru sein:

1. kleinere KIsszenbestânàe, àss ist àie

allererste koràerung! nickt mekr als rvanrig

scküler pro Klasse, mit àen jetrt nock teil-
veise bestekenclen sckülerraklen von künirig
unà mekr scbülern pro Klasse ist ein inciivi-
àuaiisieren ausgescklossen?

2. rum teukel mit àen reugnissen! àiese
alberne manie, mit starren rskien ein leben-
àiges vesen cksrakterisieren ru vollen, ist
sine quelle steter sekülerqualen;

Z. ensrgiscker stokksbbsu! ein grosser teil
àer scküler könnte sicb beim verlsssen àer
sckule ins käustcken Iscken, venn er àas

pensum àer Klasse virklick bekerrscken
viiràs. veniger geàâcktniskrsm, mekr prsk-
tiscke srbeit!

4. berauîsetrung àes sckulpklicktigen
alters, kier veràen soiort alle àiejsnigen
eitern einspruck erkeben, àie ebenso geneigt
sinà, ikre erriekungspkiickten suk àie sckule

abrulaàen, vie auk àie lekrer ru sckimpkens

ö. veniger unterricktsreit. vormittagsun-
terrickt kür alle Klassen àer volkssckule vol-
lauk genûgenà. veniger stuncieri auck kür àie

lekrer, àamit sie reit krei bekämen?

6. bessere besolàung vor allem àer volkz-
sckullekrer, àamit sie nickt suî nebenein-
nsbmen sngeviessn sinà. ver sicb nicbt

einige kscbreitsckrikten kslten ksnn, bleibt


	...

